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MAKING OF  
Ein zwanzig Jahre altes Stück zu spielen, das ist ein bisschen wie ein 
in die Jahre gekommenes Flugzeug zu fliegen. Manche Knöpfe möchte  
man heute nicht mehr drücken und auch, was die Flugrichtung angeht, 
gibt es Redebedarf. Und so sassen wir alle zusammen im Cockpit, haben  
uns abwechselnd ans Steuer gesetzt und so einiges untersucht: sollte  
Claire es nicht aus sich selbst heraus schaffen, auf eigenen Füssen zu 
stehen? Gibt es eine Work-Life-Balance auch für Starköche? Liebt 
Susan Philippe, oder traut sie sich nur nicht zu, das «Hudson 30» allein 
zu führen? Und wird Serge eine Therapie machen, um seine Wutanfälle  
in den Griff zu bekommen? Bis am Ende die Regie-Stimme aus dem 
Tower ruft: «Fertig diskutiert! Cleared for takeoff. – Have a nice flight.»
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Eine Pause

Flughäfen bedeuten Hektik, Stress und Müdigkeit. Sie sind überfüllt 
von Menschen, die in verschiedene Richtungen strömen. Laut, dre-
ckig, voll. Sie sind aber eben auch: Wie das Leben, komprimiert in 
einem Gebäude. Ein Nicht-Ort. Ohne Besucher vollkommen sinnlos, 
mit Besuchern voller Ziele und Träume. 

Bis heute erfüllt mich eine Prise Vorfreude, sobald ich einen Flughafen 
betrete. Selbst dann, wenn der bevorstehende Flug keinen bemerkens-
wert erfreulichen Anlass hat. Es fühlt sich an wie der Moment, in dem 
man als Kind ein Geschenk auspackte und noch nicht wusste, was sich 
unter dem Papier befand. Das ist die besondere Flughafen-Stimmung. 
Jeder hier hofft. Der eine auf den Traumurlaub in der Karibik, der andere  
auf einen gelungenen Power-Point-Vortrag in Kassel-Calden. Es gibt 
kaum einen besseren Ort, in dem sich die Gesellschaft im Kleinen 
zeigt.

Natürlich bedeuten Flughäfen nicht für alle die Reise ins La La Land. 
Um das zu wissen, muss man sich nur einige der Gesichter ansehen, 
die gerade aus dem Sekundenschlaf auf der Metallbank aufschrecken. 
Aber: Stress verbindet. Oder mit anderen zu einem Anschlussflug 
gerannt ist und dabei gemerkt hat, dass er ja doch schneller sprinten 
kann als damals bei den Bundesjugend-Spielen in der dritten Klasse. 
In solchen Momenten reichen sich Fremde die Hand. Und zwar wort-
wörtlich. Zum Beispiel, wenn man über den eigenen Schal stolpert,  
der beim Laufen den Boden gewischt hat, um sicherzustellen, dass 
auch wirklich alle Bakterien mit nach Hause kommen. Ereignet sich 
dann der allseits gefürchtete Moment – eine Frauenstimme ruft wäh-
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rend des Laufens den eigenen Namen auf – ist das Adrenalin pur. 
So fühlt man sich also bei Olympia. Das kennt jeder, der wie ich 
schon mal in einem fremden Land mit weiteren Leidtragenden ver-
schollene Koffer gesucht hat.

Das Chaos am Flughafen, diese gemeinsamen Herausforderungen 
schaffen oft eine besondere Verbindung.

Jeder ist auf einer Reise, voller Erwartungen, Abschiede und Neu
anfänge. Diese besondere Atmosphäre sorgt dafür, dass wir offener 
und empfänglicher für neue Begegnungen sind.

Die Tatsache, dass jeder seinen eigenen Weg geht, schafft eine 
dynamische Spannung. Vielleicht liegt es daran, dass wir an einem 
Ort voller Veränderungen auch innerlich auf etwas Neues hoffen.

Amelie Graen (Stern) und Jana Eikholt (wmn.)


